
Monovalente Luft-Wasser-Wärmepumpe

Allgemeines

Bei Anlagen mit monovalenten Luft-Wasser-Wärme-
pumpen ist es besonders wichtig, dass alle Rahmenbe-
dingungen – gemäss Wärmepumpenmerkblättern 1 bis
7, resp. RAVEL-Wärmepumpen-Planungshandbüchern
– beachtet werden. Eine wichtige Forderung ist auch,
dass das Gerät bei nächtlichen Kältespitzen (schweiz.
Mittelland –16 bis –20 °C, je nach Lage) noch immer funk-
tioniert, wobei dann gemäss SIA 384/2 eine reduzierte
Leistung akzeptiert wird.

Objektadresse: Bauherrschaft:

Gebäudeart Str./Nr. Name Vorname
PLZ/Ort Tel. Nr. Str./Nr. PLZ/Ort
Lage Höhe                                      m.ü.M. Tel. P.

Bauleitung: Planer:

Name/Firma Str./Nr. Firma Str./Nr.
PLZ/Ort Tel. Nr. PLZ/Ort Tel. Nr.
Sachbearbeiter Fax Nr. Sachbearbeiter Fax. Nr.

Heizungsinstallateur: Elektroinstallateur:

Firma Str./Nr. Firma Str./Nr.
PLZ/Ort Tel. Nr. PLZ/Ort Tel. Nr.
Sachbearbeiter Fax Nr. Sachbearbeiter Fax. Nr.

Sanitärinstallateur: Baugeschäft:

Firma Str./Nr. Firma Str./Nr.
PLZ/Ort Tel. Nr. PLZ/Ort Tel. Nr.
Sachbearbeiter Fax Nr. Sachbearbeiter Fax. Nr.

Vorabklärungen mit Bauherrn

Wärmepumpe: ❑ Monovalent ❑ Bivalent parallel ❑ Bivalent alternativ
Wärmequelle: ❑ Luft ❑ Erdsonde ❑ Grundwasser ❑ Oberflächengewässer
Zusatzheizung: ❑ Holz ❑ Elektrisch ❑ Öl                ❑ Gas ❑

Heizsystem: ❑ Bodenheizung ❑ Heizkörperheizung
Max. Vorlauftemp:         °C Max. Warmwassertemp.:         °C Max. Raumtemperatur:         °C

Welches Arbeitsmittel: WP-Fabrikat:
Brauchwassererwärmung ❑ kombiniert mit WP ❑ separat Elektrisch ❑ Wärmepumpenboiler
Plazierung Wärmepumpe Plazierung Speicher

Einbringmasse: Türbreite                  cm Treppenbreite                  cm Gangbreite                  cm
Abmessungen Technikraum l/b/h                                         cm

Kostendach Investition                     Fr. Betriebskosten                         Fr. pro Jahr

Objektspezifische Grundlagen

Klimazone Minimale Aussentemp. (Dreitagesmittel)         °C Stundenextremwert         °C
Wärmeleistungsbedarf               kW    (gem. SIA 384/2)
Heizenergiebedarf               kWh/a (gem. SIA 380/1)
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Kapitel Thema Check Zusatzinfos

Allgemeines Bewilligung EW ❑ Auflagen betreffend Anlaufstrom laut  Bewilligung
❑ Auflagen betreffend Sperrzeiten laut Bewilligung
❑ andere Auflagen laut Bewilligung

Klima ❑ tiefstmögliche Aussentemperaturen ? gemäss Meteodaten
    (Mittelland bis –20°C. Bei höheren Lagen tiefer!)

Wärmeabgabesystem ❑ liegt die maximale Vorlauftemperatur tiefer als 45°C? Dimensionierung nach SIA
384/2 oder Messung

❑ handelt es sich um eine Bodenheizung ohne gemäss WP-Merkblatt 2
    Thermostatventile und  mit grosser Speichermasse?
    Andernfalls ist ein Speicher erforderlich

Brauchwassererwärmung ❑ Speicher mit integriertem Wassererwärmer gemäss WP-Merkblatt 1
    oder separater (Elektro-)Wassererwärmer?

Maximaler Wärmebedarf ❑ Berechnung gemäss SIA oder gemäss Diagnose SIA 384/2
    der bestehenden Anlage

Arbeitsmittel ❑ welches WP-Arbeitsmittel wird eingesetzt ? gemäss WP-Merkblatt 1

Wärmepumpe Heizleistung ❑ wird die Heizleistung gemäss den nach SIA 384/2 Auftragsbestätigung
    definierten Grundlagen erreicht? Andere Vereinbarungen oder Vertrag
    sind schriftlich festzuhalten
❑ Sind die Sperrzeiten berücksichtigt, und ist das Gerät Dimensionierung für den
    gemäss Nettoleistung ausgelegt ? maximalen Tagesbedarf

Einsatzgrenze ❑ läuft die Wärmepumpe auch bei den tiefstmöglichen vom Lieferanten bestätigen
    Aussentemperaturen ? (Mittelland ca. –20 ºC, höhere lassen
    Lagen noch tiefer) Mögliche Alternative: Zuluft via Erdkanal.
❑ ist die Luftfeuchtigkeit besonders hoch häufiges Abtauen ergibt
    (z.B. in Nähe eines Gewässers)? eine geringere Leistung
❑ Ist eventuell eine Elektro-Zusatzheizung erforderlich? mit dem EW klären
    (meistens bis 3 kW ohne Einschränkung möglich)

Qualität ❑ ist die ausgewählte Wärmepumpe auf der Prüfliste der WPZ? siehe Prüfliste WPZ
❑ sep. Stromzähler für die WP? (Kontrolle) z.T. vorgeschrieben

Bewilligung beim EW
einholen

Plazierung und ❑ Plazierung innerhalb oder ausserhalb des Gebäudes? Bei Aussengerät:
Einbringung Frostschutz für Heizkreis

und Kondensatablauf
❑ woher kann bei Innenaufstellung die Zuluft geholt werden, Kurzschluss bei der Zu-
    resp. wo wird die Fortluft weggeführt ? und Fortluft vermeiden

Schallschutz ❑ sind bein Gerät Lärmschutzmassnahmen nötig ? Anforderungen nach SIA 181
❑ sind beim Zu- oder Fortluftkanal Lärmschutzmassnahmen Anforderungen nach SIA 181
❑ nötig?
❑ ist die Wärmepumpe für Servicearbeiten zugänglich Platzierungsvorschriften des

Lieferanten einhalten
❑ bei Aussenaufstellung oder bei Splitgeräten ist die Anforderungen nach SIA 181
    Lärmemission – sowohl für die Nachbarn als auch
    für das eigene Objekt – speziell zu beachten. Sanitärinstallation
❑ Ist die Wärmepumpe schalldämmend gelagert kritische Stellen:
❑ ist ein Kondensatablauf vorhanden ? Türen oder Treppenabgänge
❑ wo und wie kann die Wärmepumpe eingebracht werden ?

Speicher Dimensionierung ❑ bei Heizkörperheizung als Wärmespeicher dimensionieren gemäss WP-Merkblatt 1
❑ bei Bodenheizung Dimensionierung als technischer Speicher gemäss WP-Merkblatt 1
❑ bei Bodenheizung ohne Thermostatventile und mit Komforteinbusse
    grosser Speichermasse kann eventuell der Speicher
    weggelassen werden.

Planungschecks



Speicher Dimensionierung Speicher ❑ Speicher möglichst schlank und hoch wählen. gute Schichtung anstreben
mit integriertem     Verhältnis Höhe : Durchm. min. 2 : 1.
Wassererwärmer ❑ den oberen Speicherbereich für die Wassererwärmung Volumen gemäss max.

    vorsehen, Temperaturanhebung auf ca. 55 bis 60°C Tagesbedarf für Warm-
    mittels Elektroheizeinsatz wasser
❑ der untere Teil dient als techn. Speicher für den gemäss WP-Merkblatt 1
    Heizungsbereich

Anschlussstutzen ❑ alle Leitungsanschlüsse sind unmittelbar am Verluste durch interne
    Speicher zu syphonieren, auch allfällige Sanitärleitungen Rohrzirkulation vermeiden

Wärmedämmung ❑ Dämmstärke für Speicher bis 2000 l  min. 12 cm, kantonale Vorschriften
    über 2000 l  min. 16 cm. beachten
❑  Stutzen ebenfalls dämmen

Plazierung und ❑ ist die Plazierung in einem warmen Teil geringere Wärmeverluste
Einbringung     des Gebäudes möglich?

❑ wo und wie kann der Speicher eingebracht werden? eventuell Platzschweissung

Leitungen und Wärmepumpenanschlüsse ❑ keine starre Verbindung zwischen Wärmepumpe Vermeidung von Körper-
Armaturen     und Gebäude. Leitungsanschluss mit flexibler Verbindung schall nach SIA 181

❑ (Gummi oder Kunststoff) Metallschläuche 90° abgewinkelt
    anschliessen
❑ bei Mauerdurchführungen direkten Kontakt
    vom Rohr zur Mauer verhindern
❑ Rohrschellen und Aufhängungen mit Schalldämmeinlagen
❑ Sicherheitsventil beim Verflüssigeraustritt, vor dem Druckabsicherung
    Absperrorgan des Verdampfers
❑ bei Aussenaufstellung Heizleitungen und Kondensatablauf Elektro- Begleitheizband
    vor Frost, Nässe und UV-Strahlung schützen. und Blechmantel vorsehen
❑ im Wärmepumpenkreislauf Durchflussanzeiger einbauen vorteilhaft für Inbetrieb-

nahme und Service
Speicheranschlüsse ❑ alle Leitungsanschlüsse sind unmittelbar am Speicher Auskühlung durch interne

    zu syphonieren, auch allfällige Sanitärleitungen Rohrzirkulation verhindern
❑ automatische Be- und Entlüftung zur Verhinderung Faustformel:
    von Über- resp. Unterdruck beim Füllen und Entleeren. Belüftungsöffnung
    Besonders wichtig bei hohen Speichern! gleich Entleeröffnung

Sicherheitsventil ❑ bei der Dimensionierung sind alle Heizleistungen zu
    berücksichtigen wie WP, Elektroheizeinsatz und Solaranlage gemäss SWKI-Richtinien

Ausdehnungsgefäss ❑ das Wasservolumen des Speichers mitberücksichtigen gemäss SWKI-Richtlinien
Umwälzpumpe ❑ bei der Auslegung der Umwälzpumpe ist der vom gemäss Herstellerangabe

    Wärmepumpenlieferanten vorgeschriebene
    Verdampferdurchfluss zu beachten
❑ die Heizkreispumpe soll nur laufen, wenn wirklich Wärme Forderung an
    abgegeben wird Regelungsfachmann

Regelung Wärmepumpe ❑ die Regelung der WP soll gleitend nach Aussentemperatur gemäss RAVEL-Heft
    erfolgen *Wärmepumpen*
❑ die Wärmepumpe soll zumindest im Hochtarif mit Forderung an Regelungs-
    möglichst tiefer Vorlauftemperatur laufen, d.h. allfällige fachmann
    Speicherladung möglichst nur im Niedertarif
❑ Verdampfer-Abtauung nur bei Bedarf

Speicherladung ❑ Stufenladung möglich, wenn Kleinanlage mit nur einer gemäss RAVEL-Heft
    Heizgruppe und techn. Speicher *Wärmepumpen*
❑ Schichtladung wenn Speicher mit Wassererwärmer
    und wenn mehrere Heizgruppen

Heizkreislauf ❑ bei Betrieb ohne Speicher dürfen nicht alle Heizkreise mit minimalen Verdampfer-
    Thermostatventilen ausgerüstet sein durchfluss einhalten
❑ bei Betrieb mit Speicher sollten alle Heizkörper oder gute Speicher-
    Bodenheizkreise mit Thermostatventilen ausgerüstet werden bewirtschaftung

Kapitel Thema Check Zusatzinfos



Luftführung Aussenaufstellung ❑ Ansaug- und Ausblas darf nicht behindert werden Herstellerangaben beachten
    (Pflanzen, Schnee etc.)

Kanalsystem bei ❑ Ansaug und Ausblas nicht unmittelbar nebeneinander Herstellerangaben beachten
Innenaufstellung     anordnen (Kurzschluss vermeiden)

❑ Aussenluft wenn möglich von unten ansaugen
    (bessere Bedingungen beim Abtauvorgang)
❑ wärmegedämmte Luftkanäle zur Vermeidung von Herstellerangaben beachten
    Schwitzwasser
❑ grosse Widerstände vermeiden (kurze Kanäle, ev. Lüftungsfachmann
    runde Bögen, keine Verengungen) beiziehen

Luftschächte ❑ Schallemission vermeiden, Luftschächte mit
    schallabsorbierender, wetterfester Verkleidung versehen
    separate Luftschächte für  Ansaug und Ausblas gemäss Herstellerangaben

Planungsunterlagen Pläne und Schemata ❑ Planung Technikraum im Mst. 1 : 50, ev. 1 : 20. Masskontrolle an Ort
❑ Prinzipschema als Basis für die Hydraulik und die Regelung ev. Standardschema

aus RAVEL-Heft

Kostenvoranschlag Wärmepumpenanlage ❑ Wärmepumpe inkl. Regelung, Speicher, Pumpen, Offerte Heizungsinstallateur
    Armaturen, Leitungen, Montage, allfällige Demontage, und Planer
    Inbetriebnahme und Planungskosten
❑ WP-Inbetriebnahme durch den Lieferanten

Nebenkosten ❑ Elektroinstallation für WP-Anschluss sowie Regelung, Offerte Elektroinstallateur
    Pumpen und ev. Zusatzheizung
❑ Lüftungsinstallation für das Kanalsystem Offerte Lüftungsinstallateur
❑ Sanitärinstallation für Kondensatablauf und Offerte Sanitärinstallateur
    ev. Wassererwärmung
❑ Maurerarbeiten für den WP-Sockel sowie Durchbrüche Offerte Baumeister
    für die Lüftungskanäle
❑ Gesamtbauleitung Offerte Planer (Architekt)
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